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A

Viele Hausmüllverbrennungsanlagen produzieren beim Ver-
brennen Strom und Fernwärme. Diese aus dem Abfall ge-
wonnene Wärmeenergie müssen die Kommunen kostenmin-
dernd zum Vorteil der Bürger in die Kalkulation der
Abfallgebühren einrechnen, so das Verwaltungsgericht Düs-
seldorf in seinem Urteil vom 14. 11. 2012. Das Verwaltungs-
gericht vertritt die Auffassung, dass die Einnahmen aus dem
Strom- und Fernwärmeverkauf zugunsten der Abfallge-
bührenzahler berücksichtigt werden müssen und das Ver-
brennungsentgelt für die Entsorgung einer Gewichtstonne
Hausmüll ein wesentlicher Faktor in der Gebührenbedarfsbe-
rechnung ist. Die Kommunen müssen zukünftig das Verbren-
nungsentgelt überprüfen. Das heißt, der Betreiber der Ver-
brennungsanlage muss die Erlöse, die aus dem Strom- und
Fernwärmeverkauf erzielt werden, über das Verbrennungs-
entgelt an die Kommunen weitergeben. Diese wiederum
müssen den Preisvorteil in ihre Gebühren einfließen lassen.
Siehe hierzu: Bund der Steuerzahler, Januar 2013, S. 12.

Abfallentsorgung – Gewinnung von Wärmeenergie
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Anlässlich der Auflösung eines Arbeitsverhältnisses ge-
währte Entschädigungen sind grundsätzlich einheitlich zu
beurteilen.

Eine in zwei oder mehreren Veranlagungszeiträumen ausge-
zahlte Entschädigung ist ermäßigt zu besteuern.

Die Voraussetzungen für eine ermäßigte Besteuerung nach
§ 34 EStG sind ausnahmsweise auch dann gegeben, wenn der
Apothekeninhaber oder ein Dritter für eine Übergangszeit
aus Fürsorgegründen neben der Hauptentschädigung eine
diese lediglich ergänzende (geringfügige) zusätzliche Ent-
schädigung leistet. Siehe hierzu BFH vom 11. 5. 2010, IX R
39/09, Vorinstanz: FG Münster, EFG 2009, S. 2026, in: HFR
2010, S. 1169 f.

Abfindungsentschädigung – Besteuerung
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A

Ende September beantragten die Grünen im Bundestag die
Einführung einer Steuer oder Abgabe auf Vermögen. Unter-
stützt wurde der Vorstoß durch Dietmar Gabriel, SPD, der da-
rin die Möglichkeit sah, einerseits die Schulden abzubauen
und andererseits wichtige Staatsausgaben zu finanzieren.
Eine etwaige Vermögensteuer soll den Ländern bis zu 10
Mrd. Euro verschaffen.

Der Gesetzentwurf der Grünen sieht über zehn Jahre eine Be-
lastung von 1,5 % vor. Vorgesehen ist ein Freibetrag von
1 Mio Euro zzgl. 250.000 A für jedes Kind. Bei Unternehmen
und Freiberuflerpraxen soll die Abgabe auf 35 % des laufen-
den Jahresertrages vor Steuern begrenzt werden, um eine
Substanzbesteuerung zu verhindern. Siehe FRANKFURTER
ALLGEMEINE ZEITUNG vom 28. 9. 2012, S. 13.

Abgabe auf Vermögen
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Nach den Vorstellungen von Rot-Grün soll der Abgeltung-
steuersatz für Kapitaleinkünfte von derzeit 25 % auf 30 % bis
32 % angehoben werden. Damit wird die Veranlagung der
Kapitaleinkünfte zur Regel werden, da die meisten Sparer
mit ihrem Grenzsteuersatz unter einem Prozentsatz von 30 %
bis 32 % liegen. Damit ist keine Steuervereinfachung gege-
ben. Siehe hierzu auch: Der Steuerzahler von März 2013,
S. 67.

Abgeltungsteuersatz soll auf 30 % bis 32 % steigen
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Vermieter sind berechtigt, im Rahmen eines Regelaustauschs
die Heizkostenverteiler, sprich: Ablesegeräte für Wärme,
Warm- und Kaltwasser durch funkgesteuerte Ablesesysteme
zu ersetzen.

Damit kann der Wert der Wohnung erhöht werden, wenn
diese zum Ablesen der Daten nicht betreten werden muss.
Siehe hierzu: BGH, AZ.: VIII ZR 326/10.

Ablesegerät bei der Heizkostenverteilung
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Vermieter und Mieter können den Abrechnungszeitraum bei
Betriebskosten von einem Jahr auf 19 Monate verlängern.
Dies ist vor allem dann möglich, wenn die Vertragsparteien
kalenderjährliche Abrechnungen umstellen wollen.

Der Vermieter darf aber nicht einseitig den Abrechnungs-
zeitraum verlängern. Dies ist nur mit Einwilligung des Mie-
ters möglich. Siehe hierzu: BGH, AZ.: VIII ZR 316/10.

Abrechnungszeitraum bei Betriebskosten
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A

Günstiger als ein Dispo- oder Kontokorrentkredit ist ein sog.
Abrufkredit bei der Bank. In der Regel ist bei einem Abruf-
kredit (oder auch Rahmenkredit genannt) die Zinsbelastung
halbiert. Statt 13 % oder mehr beträgt die Belastung nur 6,5
bis 8,5 %. Hierbei ist z. B. die Volkswagenbank mit einem
Effektivzins von knapp 4 % günstig. Danach folgt die Allge-
meine Beamtenkasse mit 6,25 %, die DiBa mit knapp 7 %.
Die Deutsche Bank ist augenblicklich Spitzenreiter mit
13,8 %. Eine Übersicht über die Anbieter findet man im In-
ternet unter biallo.de.

Ein Abrufkredit ist so günstig wie ein Ratenkredit, aber fle-
xibler als ein Dispokredit. Entscheidend beim Abrufkredit ist
natürlich die Kreditwürdigkeit des Kunden, was wiederum
von den monatlichen Einkommen des Kreditnehmers ab-
hängt. Siehe hierzu: Rolfsmeyer, Manfred, in: General-An-
zeiger vom 20. 8. 2012, S. 6.

Abrufkredite statt Kontokorrentkonten
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Die Abschreibung auf Aktien und Aktienfonds ist durch den
Bundesfinanzhof erheblich erleichtert worden. Haben Frei-
berufler und andere Unternehmen ihre Wertpapiere im Be-
triebsvermögen und sinkt der Börsenkurs (am Bilanzstichtag
genügen 5 %), kann eine Abschreibung vorgenommen wer-
den.

Die herrschende Praxis war es, dass erst ab einem Kursein-
bruch von 40 % bzw. um 25 %, wenn sich dieser Kursein-
bruch auf zwei Jahre verfestigt hatte, eine Teilwertabschrei-
bung vorgenommen wurde. Im übrigen gilt die neue
Regelung auch für Investmentfonds, deren Vermögen über-
wiegend aus an der Börse gehandelten Aktien besteht.

Die Richter sehen hierin einen einfachen und gleichheitsge-
rechten Gesetzesvollzug. Abgerückt werden darf vom Fiskus
nur etwa bei Insiderhandel oder wenn bei sehr geringen Han-
delsumsätzen feststellbar ist, dass der Börsenkurs nicht dem
tatsächlichen Wert der Anteile entspricht. Siehe hierzu BFH,
AZ.: IR 89/10 und AZ.: IR 7/11.

Abschreibung auf Aktien
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Immer wieder gibt es Fragen zur Abschreibungsdauer. Der
Steuerpflichtige möchte natürlich in kurzer Zeit die Wirt-
schaftsgüter abschreiben, die Finanzverwaltung möchte sie
hingegen möglichst langfristig abschreiben.

Nachstehend erhalten Sie eine Übersicht:

Telekommunikation, PC, Notebook, IPad sowie 
die dazu gehörigen Geräte wie Bildschirm, 
Scanner, Drucker 3 Jahre
Dazu gehörige Software ebenfalls 3 Jahre
Mobiltelefon, Autotelefon 5 Jahre
Faxgeräte 6 Jahre
Telefongeräte 8 Jahre
Telefonanlagen sogar 10 Jahre
Kopierer, Videogerät, Film und Foto 7 Jahre
andere Bürogeräte 8 Jahre
Mobiliar, wie Schreibtisch, Bücherschrank,
Vorratsschrank und ähnliches 13 Jahre

Abschreibungsdauer

Hinweis: 

In den vergangenen 30 Jahren wurden die Abschreibungs-
zeiten gedehnt. Lediglich im Bereich von EDV-Anlagen
wurden kürzere Abschreibungszeiten anerkannt, da die
Geräte heute schnell veralten und eine neue Generation
die nächste jagt.
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Ein Monitor oder ein Drucker sind Bestandteile eines Com-
puters. Obwohl sie selbständige Wirtschaftsgüter darstellen,
müssen sie einheitlich mit dem Computer abgeschrieben
werden, denn der Rechner ist ohne den Bildschirm nicht
nutzbar. Das heißt, der Rechner ist mit Bildschirm, Tastatur
und Mouse ein einheitliches, selbständig nutzbares Wirt-
schaftsgut, das auch einheitlich abzuschreiben ist. Siehe
hierzu: BFH, AZ.: VIII R 42/03.

Abschreibungen für Bestandteile des Computers
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Wird es versäumt, eine Abschreibung auf ein Wirtschaftsgut
vorzunehmen, weil dieses fälschlicherweise als nicht betrieb-
lich erfasst war, darf die Abschreibung nicht nachgeholt
werden. Dies gilt auch für die Gewinnermittlung durch
Einnahme-Überschuss-Rechnung, die üblicherweise bei
Freiberuflern durchgeführt wird. Das heißt, für den Fiskus ist
nur noch der Restbuchwert maßgeblich, der dann auch abge-
schrieben werden kann. Siehe BFH vom 22. 6. 2010, AZ.:
VIII R 3/08.

Abschreibung – Keine Nachholung möglich
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Zur Geltendmachung eines Anspruchs auf Gewährung einer
kosten- bzw. gebührenfreien Akteneinsicht in Steuerakten ist
der Finanzrechtsweg eröffnet.

Im steuerlichen Verwaltungsverfahren steht dem Finanzamt
ein Anspruch auf Kostenerstattung für die Überwachung ei-
nes Akteneinsichtvorgangs nicht zu.

Das Finanzamt kann sich aus systematisch teleologischen
Gründen insoweit auch nicht auf landesrechtliche Verwal-
tungskosten und Gesetze berufen, wenn durch diese die aus
den Regelungen der AO zum Ausdruck kommende Kosten-
freiheit des steuerlichen Verwaltungsverfahrens unzulässig
unterlaufen würde. Siehe hierzu: Thüringer FG, Beschluss
vom 14. 11. 2012, 3 V 714/11, rechtskräftig, in: EFG 2013,
S. 486.

Akteneinsicht kostenfrei?
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Beziehen Rentner nach dem 64. Lebensjahr noch Mietein-
künfte, Kapitalerträge oder sogar Arbeitslohn oder Einkünfte
aus selbständiger Tätigkeit, erhalten sie einen Altersentlas-
tungsbetrag. Die Höhe des Betrages hängt davon ab, wann
der Steuerpflichtige in den Ruhestand geht. Wird z. B. 2011
das 64. Lebensjahr vollendet – dies sind die Jahrgänge vom
2. 1. 1947 bis 1. 1. 1948 – erhält er ab dem Jahre 2012 zeitle-
bens einen Altersentlastungsbetrag in Höhe von 28,8 % der
Einkünfte, höchstens jedoch den Betrag von 1.368 A.

Altersentlastungsbetrag
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Sie sind im mittleren Alter und planen, in ca. 10 Jahren in den
Ruhestand zu treten.

Welche Beträge müssen Sie aufwenden, um bis zu diesem
Zeitpunkt 100.000 A Ruhestandskapital anzusparen?

Dies hängt natürlich von der Rendite ab. Erzielt man z. B. nur
3 % Rendite, müssen monatlich 760 A Belastung eingeplant
werden. Bei einer Rendite von 6 % sind es lediglich 614 A
und bei einer Rendite von 9 % nur noch 526 A. Daraus wird
deutlich, dass es einfach wichtig ist, auch für die Altersver-
sorgung anständige Renditen zu erzielen. Jedes Jahr, in dem
der Ansparprozess früher begonnen wird, führt zu moderate-
ren Belastungen pro Monat oder bei gleichbleibenden Belas-
tungen zu höherem Ruhestandskapital.

Altersversorgung – 
Noch 10 Jahre bis zum Ruhestand

608



Seite 33

Lang, 4. Auflage, 2. Akt.-Lfg., Stand: August 2013

7.1   ABC der EinsparungenTeil 7

A

Viele Anleger verfügen noch aus der Finanzkrise des Jahres
2008 über erhebliches Altverlustpotential. Dieses Altverlust-
potential sollte – soweit möglich – noch im Jahre 2013 mit
Gewinnen verrechnet werden, denn ab diesem Zeitpunkt
können Altverluste nur noch mit Gewinnen aus Immobilien-
verkäufen, Edelmetallen, z. B. Barren und Münzen, sowie
Antiquitäten verrechnet werden.

Hierzu wurde in der FAZ vom 12. 2. 2013 von Dyrk Scherff
ein Vorschlag unterbreitet. Dies wäre z. B. möglich, indem
man einen Indexfonds (ETF) oder ein Zertifikat auf den Dax
kauft und gleichzeitig einen Short-ETF in gleicher Höhe, der
von fallenden Kursen profitiert, anschafft. Wirtschaftlich ist
kein Risiko gegeben. Bei den ETFs fallen minimale Gebüh-
ren an. Allerdings ist bei noch hohen Verlustpotentialen er-
hebliches Kapital erforderlich, um die Papiere erwerben zu
können. Dann wird mit dem anfallenden Gewinn der Altver-
lust kompensiert. Die anfallenden Verluste können in die
nächsten Jahre weitergetragen werden, da es sich ja um neues
Verlustpotential handelt. Siehe hierzu: Dyrk Scherff: Letzte
Chance für steuerfreie Gewinne, in: FAZ vom 12. 2. 2013.

Altverluste – Die letzte Chance 2013
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Kreditinstitute, ihre Berater und Versicherungsmakler verdie-
nen nicht nur am Finanzprodukt, sondern während der Lauf-
zeit belasten die Verwaltungskosten die Ergebnisse der
Produkte. Hierzu hat Focus Money eine interessante Aufstel-
lung gemacht. So betragen die Kosten von Rentenversiche-
rungen (Richtwerte) 5,1 %, die jährlichen Kosten 3,2 %. Bei
geschlossenen Fonds sind es 5 % (jährlich 3,0 %), bei Dach-
fonds 4,0 % (3,0 %), Aktienfonds 4,0 % (1,8 %), Immobili-
enfonds 4,0 % (1,0 %), Mischfonds 2,5 % (1,5 %),
Rentenfonds 2,0 % (0,8 %), Zertifikate 1,0 % (1,5 %), ETF
0,3 (0,5 %), Geldfonds 0,0 % (0,5 %). Die ersten Zahlen be-
zeichnen jeweils die Anfangskosten, die in Klammern die
jährliche Belastung.

Oft sind die Kosten versteckt, werden nicht ausgewiesen.
Man sollte sich also genau überlegen, welche Anlagewege
man aussucht. In den Jahren, in denen hohe Erträge anfielen,
verschwanden die Kosten unter ferner liefen, doch heute bei
den knappen Renditen wird die Kostensituation sehr deutlich.
Siehe hierzu Focus Money Nr. 29/2011, S. 76 ff.

Anlageergebnisse werden durch versteckte Kosten 
reduziert
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Anlagevermittler sind dazu verpflichtet, das vermittelte Anla-
gekonzept auf wirtschaftliche Plausibilität zu prüfen. Ihnen
muss auffallen, dass es Anlagen mit 100 %iger bzw. absoluter
Sicherheit bei einer Rendite von 350 % in 15 bis 16 Monaten
nicht gibt. Im vorliegenden Fall hatte der Anlagevermittler ei-
nem Anleger die Beteiligung an einer ausländischen Gesell-
schaft zum Zwecke des internationalen Handels mit internen
Bankinstrumenten und strikter Vertraulichkeit im Wert von
100.000 A vermittelt.

Das Investment führte nicht nur zu keiner der zugesagten
Ausschüttungen, sondern der Vorstand der ausländischen Ge-
sellschaft wurde wegen anderer Vermögensdelikte inhaftiert.
Der Vermittler schuldet dem Anleger vollen Schadensersatz
Zug um Zug gegen Übertragung der wertlosen Anteils-
scheine an der ausländischen Gesellschaft. Siehe hierzu LG
Coburg vom 2. 11. 2010, 23 0 100/10, rechtskräftig.

Anlagevermittler – Haftung der unplausible Anlage

611



Lang, 4. Auflage, 2. Akt.-Lfg., Stand: August 2013

Seite 36

Teil 77.1   ABC der Einsparungen

A

Seit dem 1. Juli 2011 müssen Kreditinstitute sog. Produkt-
informationsblätter (PIB) dem Kunden vorlegen, wenn sie
Finanzinstrumente kaufen. Damit werden die wesentlichen
Anlegerinformationen dargestellt. Auf maximal drei Seiten
sollen Anleger kurz, übersichtlich und leicht verständlich
über die wichtigsten Eckdaten, wie beispielsweise die Funk-
tionsweise des Papiers, die Risiken, die Auszahlungsszena-
rien unter verschiedenen Bedingungen und die Kosten des
Finanzinstruments informiert werden.

Zusätzlich gibt es für neu aufgelegte Investmentfonds ab dem
1. Juli 2011 ein Informationsdokument namens KIID – Key
Investor Information Document. Mit diesem Informations-
blatt würden die Kunden über Verschmelzungen, Kostener-
höhungen und Gebühren informiert. Darüber hinaus wurde
ein neues Schlichtungswesen eingeführt. Hier kann der Anle-
ger seine Ansprüche geltend machen, ohne dass ein Gerichts-
verfahren eröffnet werden muss. Siehe hierzu eingehend: Der
Steuerzahler Nr. 9/2011, S. 224.

Anlegerschutz – Verbesserungen durch PIB 
und KIID
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Das Jahressteuergesetz 2009 regelt, dass ab 1. 1. 2008 bis zu
500 A je Mitarbeiter Leistungen des Arbeitgebers zur Verbes-
serung des allgemeinen Gesundheitszustandes und der be-
trieblichen Gesundheitsförderung steuerfrei bleiben. Bislang
mussten Unternehmen gegenüber dem Finanzamt oftmals
aufwendig nachweisen, dass ihre betrieblichen Gesundheits-
förderungsleistungen auch überwiegend im Interesse des Ar-
beitgebers lagen. Dieses Verfahren entfällt nunmehr. Der
Steuervorteil soll Unternehmen dazu anreizen, in die betrieb-
liche Gesundheitsförderung und damit in die Gesundheit der
Mitarbeiter zu investieren. Bevor eine Maßnahme gefördert
wird, macht es daher Sinn abzuklären, ob diese den Kriterien
der Spitzenverbände der Krankenkassen zu den Präventions-
vorschriften entspricht.

Annehmlichkeiten –
Steuerliche Förderung der Gesundheit

Beispiel: Die Mitarbeiterin des Zahnarztes Dr. Meissner hat er-
hebliche Rückenschmerzen. Der Arzt schickt sie in ein
Kieser-Training. Hier ist vorab mit den zuständigen Kran-
kenkassen abzuklären, ob diese Leistungen in den Kriteri-
enkatalog der Krankenkassen passt, Dann wäre eine Förde-
rung des Mitarbeiters steuerfrei.
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Wird eine Haushaltshilfe angestellt, die aus der Europäischen
Union stammt, muss ein Arbeitsvertrag geschlossen werden.
Der Arbeitsvertrag muss die Arbeitszeit enthalten (augenblick-
lich 38,5 Stunden pro Woche), die Kündigungsfrist von einem
Monat und den Urlaub (z. B. 26 Arbeitstage), das Bruttogehalt
und die zu erfüllenden Tätigkeitsbereiche. Das Bruttogehalt
muss konkret angegeben sein. So liegt die Vergütung bei au-
genblicklich rd. 1.300 A zzgl. Steuern und Sozialabgaben.

Wichtig ist es, dass die Mitarbeiterin oder der Mitarbeiter
beim Einwohnermeldeamt angemeldet wird. Es ist eine
Lohnsteuerkarte beim Finanzamt zu besorgen (zukünftig die
Lohnsteuerbescheinigung) sowie eine Betriebsnummer.

Was das Tätigkeitsgebiet anbelangt, dürfen nur Arbeiten im
Haushalt übernommen werden. Leichte pflegerische Tätig-
keiten sind möglich, so z. B. beim Gehen, Essen, An- und
Auskleiden usw. Nicht übernommen werden dürfen die Tä-
tigkeiten eines professionellen Pflegedienstes, die Wunden
versorgen oder Medikamente verabreichen. Im Rahmen des
Arbeitsvertrages muss auch geklärt werden, welchen Wert
die freie Verpflegung und die Unterkunft haben. Hier ist die
Sachbezugsverordnung wichtig. So beträgt etwa der Sachbe-
zugswert für Kost und Logis 431 A ab dem Jahre 2012.

Die ausländische Haushaltshilfe unterliegt, wie die deutsche
Haushaltshilfe, der gesetzlichen Kranken-, Pflege-, Renten-
und Arbeitslosenversicherung. Die Beträge sind jeweils hälftig
zu tragen. Binnen einer Woche muss die Haushaltshilfe nach
Arbeitsaufnahme in der gesetzlichen Unfallversicherung ange-
meldet werden. Der Arbeitgeber hat die Beiträge hierfür alleine
zu übernehmen. Siehe hierzu Focus Money Nr. 20/2012, S. 73.

Anstellung ausländischer Mitarbeiter im Haushalt
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Wird ein Grundstück, das jeweils zur Hälfte beiden Ehegat-
ten gehört und dessen Herstellungskosten beide getragen ha-
ben, von einem Ehegatten betrieblich für seine Apotheke
genutzt, kann dieser die Abschreibungen nur entsprechend
seinem hälftigen Anteil als Betriebsausgaben geltend ma-
chen. Denn er trägt den durch Nutzung und Zeitablauf entste-
henden Werteverzehr nur zur Hälfte. Die Aufwendungen
seines Ehepartners können nicht als sog. Drittaufwand steu-
erlich berücksichtigt werden. Das heißt, erhält der Ehegatte
für seinen Anteil am Grundstück vom Apothekeninhaber kein
Entgelt, so erzielt er keine Einkünfte aus Vermietung und
Verpachtung und kann somit die Abschreibung für seinen
hälftigen Anteil steuerlich nicht geltend machen.

Wichtig ist es daher unter Ehegatten, einen Vertrag über die
hälftigen Räumlichkeiten zu schließen, die für die Apotheke
genutzt werden. Dann erhält der Ehepartner Mieteinnahmen
und kann somit die Kosten und die Abschreibung als Be-
triebsausgabe geltend machen. Steuerrechtlich ist dies formal
richtig, zeigt aber, mit welcher akademischen Akribie vom
Bundesfinanzhof der Wirtschaftsstandort Deutschland beein-
trächtigt wird.

Apotheke auf Ehegatten-Grundstück
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Werden einem Arbeitgeber von der Sozialversicherung Ar-
beitgeberbeiträge erstattet, weil sich herausgestellt hat, dass
sein Arbeitnehmer nicht sozialversicherungspflichtig war,
und zahlt er diesen Betrag in eine private Lebensversicherung
des Mitarbeiters ein, handelt es sich bei dieser Zahlung um
eine Betriebsausgabe. Siehe hierzu: FG Berlin-Brandenburg
vom 13. 6. 2012, AZ.: 12 K 12192/09.

Arbeitgeberbeiträge – Erstattung und Einzahlung 
in eine Lebensversicherung
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Der Finanzausschuss beschloss am 29. 2. 2012 folgende Ge-
setzesänderung:

„Die private Nutzung von Computer-Software des Arbeitge-
bers soll für die Mitarbeiter steuerfrei gestellt werden. Dies
soll auch gelten, wenn der Arbeitgeber seinen Mitarbeitern
Datenverarbeitungsgeräte wie Smart-Phones oder Tabletts
überlässt.“

Arbeitgeber darf Smart-Phone und Software 
steuerfrei überlassen

Hinweis: 

Dies ist interessant für Apothekeninhaber, da sie einer
Mitarbeiterin oder einem Mitarbeiter der Verwaltung der
Apotheke derartige Geräte steuerfrei zur Verfügung stellen
können. Siehe eingehend: Hechtner NWB Nr. 7/2012,
S. 546; siehe auch Gemeindefinanzreformgesetz, BT-
Drucks. 17/ 8235.
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